
Glossar

Objekttyp: Chapter

Zeitschrift: Cartographica Helvetica. Sonderheft

Band (Jahr): 23 (2014)

PDF erstellt am: 05.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Anhang G: Glossar

Anhang G: Glossar

Astralon: Handelsname einer transparenten, einseitig
matten Folie aus Polyvinyl-Misch polymerisat, die 1936
erfunden wurde und während mehr als 50 Jahren als

Zeichenträger in der Kartografie gebräuchlich war. In den

Anfängen auch unter dem Handelsnamen Chromophan
angeboten.

Aufrasterung: Eine Fläche in Punkte (Punktraster) oder
Linien (Linienraster) auflösen, wodurch für die menschliche

Wahrnehmung scheinbare Helligkeitsabstufungen
entstehen (z. B. auf gedruckten Kartenblättern).

Ballen: Altes Zählmass für Papierbogen. Vom deutschen
Kriegskarten- und Vermessungswesen als Verpackungseinheit

verwendet, die je nach Massstab eine
unterschiedliche Anzahl Exemplare eines Kartenblattes um-
fasste. Grossformate wurden in Rollen verpackt. Jede

Verpackungseinheit wurde mit Klebezetteln versehen,
auf denen die Ballenbezeichnung aufgedruckt war.

Ballenbezeichnung: Informationen, die auf Klebezettel
gedruckt und auf Kartenverpackungen Ballen)
angebracht wurden; dieselben Informationen wurden zusätzlich

auf jedes Karten blatt aufgedruckt (Abb. 5).

Blatteckenwerte: Koordinaten der Kartenblattecken
in einem Kartengitter oder dem geografischen
Koordinatennetz.

Deckpause: Transparenter Aufleger auf eine Karte zum
Einzeichnen von Korrekturen.

«Dufourkarte»: Populärer Name für das Kartenwerk
Topographische Karte der Schweiz 1:100000, erschienen
ab 1845 in 25 Blättern. Vorlage für die Sonderausgabe
und die Deutsche Heereskarte 1:100000.

Farbauszug: Ergebnis der Auftrennung einer Karte in

die Grund- oder Zeichenfarben. Während des Zweiten
Weltkriegs fotografisch mit Hilfe von Farbfiltern realisiert,
die jeweils komplementär zur herauszufilternden Druckfarbe

sein müssen.

Festpunkt: Vermessener Punkt, dessen Koordinaten
Kartengitter) genau bestimmt sind und der in der

Natur vermarkt ist. Dank Anschluss an Festpunkte können
z. B. Feuerstellungen der Artillerie vermessungstechnisch
genau bestimmt werden.

Gauss-Krüger-Gitter: Hauptsächlich in Deutschland
verwendetes Kartengitter für jeweils 3° breite Meridianstreifen.

Heeresgitter (Deutsches): Vom deutschen Heer
modifiziertes Gauss-Krüger-Gitter für jeweils 6° breite

Meridianstreifen, eingeführt 1942 (Abb. 32).

Heereskarte (Deutsche): Gattungsbegriff für die
Kriegskartenwerke des deutschen Heeres, eingeführt 1942.
Zuvor Sonderausgabe genannt.

Kartenblatt: Jede Karte, die auf einem Trägermaterial
(Papier, Astralon, Ultraphan) vorliegt. Jedes Kartenblatt

verfügt gewöhnlich über einen eigenen Titel und
komplette Informationen auf dem Kartenrand (z. B.

Ballenbezeichnung, Nadelabweichung, Tarncode).
Mehrere nach einem Musterblatt einheitlich gestaltete

und zusammengehörende Kartenblätter bilden ein
Kartenwerk.

Kartengitter: Rechtwinkliges, regelmässiges Gitter auf
Karten zum einfachen Ablesen und Übermitteln von
Koordinaten. Es wird normalerweise auf Meridianstreifen

beschränkt. Die Koordinaten in den
Kartenblattecken Blatteckenwerte) müssen vorgängig zur
Kartenherstellung berechnet werden.

Kartenwerk: Mehrblättrige Erscheinungsform von Karten,
die als zivile und militärische Ausgabe Kriegskartenwerk)

hergestellt werden kann. Ein Kartenwerk verfügt
über einen eigenen Kartenwerkstitel, unter dem es zitiert
wird. Alle dazu gehörenden Kartenblätter sind nach
einem Musterblatt ausgeführt und weisen in der Regel
einen identischen Massstab auf.

Kriegskarte: Militärische Ausgabe einer Karte für den
Einsatz im Krieg.

Kriegskartenwerk: Militärische Ausgabe eines Kartenwerks

für den Einsatz im Krieg. Im deutschen Heer während

des Zweiten Weltkriegs Sonderausgabe oder
Deutsche Heereskarte genannt.

Meridianstreifen: Gebiet zwischen zwei Meridianen
(Längengraden). Vgl. Kartengitter.

Musterblatt: Detaillierte und verbindliche Anweisung
zwecks einheitlicher Gestaltung von Kartenblättern, die

zu einem Kartenwerk gehören.

Nadelabweichung: Zeitlich veränderlicher Winkel
zwischen der Nordrichtung des Kartengitters und dem
magnetischen Nordpol. Gewöhnlich auf jedem Karten blatt
angegeben.

Planheft: Vom deutschen Heer herausgegebene
Informationsschrift zuhanden der Fachoffiziere für Karten- und

Vermessungswesen über die geodätisch-kartografischen
Grundlagen eines Landes. Ausführlicher als das Vade-

mecum.

«Siegfriedkarte»: Populärer Name für das Kartenwerk
Topographischen Atlas der Schweiz 1:25000 und 1:50000,
erschienen ab 1870 in 604 Blättern. Vorlage für die
Sonderausgabe und die Deutsche Heereskarte 1:25000.

Sonderausgabe: Vom deutschen Heer bis 1942 verwendete

Ausgabebezeichnung für die Kriegskartenwerke,
die nach ausländischen Vorlagen (z.B. «Siegfriedkarte»,

«Dufourkarte») hergestellt wurden. Durch den Gattungsbegriff

Deutsche Heereskarte abgelöst.

Tarncode: Im deutschen Kriegskarten- und Vermessungswesen

ab 1941 für die getarnte Angabe der Druckereien
auf jedem Kartenblatt verwendet (vgl. Anhang B:

Tarncodes der Druckereien).

Ultraphan: Handelsname einer transparenten, einseitig
matten oder glasklaren Folie aus Cellulose-Acetat, die in

der grafischen Industrie und der Druckindustrie gebräuchlich

war; bei Bedarf konnte sie von Kartendruckereien
als Vorlage zur Herstellung einer Druckplatte verwendet
werden.

Vademecum: Vom deutschen Heer herausgegebene
Informationsschrift zuhanden der kommandierenden
Offiziere über die wichtigsten geodätisch-kartografischen
Grundlagen eines Landes. Weniger ausführlich als das

Planheft. Auch allgemein für: Ratgeber, Wegweiser
durch ein Sachgebiet.
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